
Besprechungen

Gewiß werden auch Unterschiede deutlich Gesellschaft (14, 368) und S1e sollte 1eS$ nıcht
1Ur für die „Gutwilligen“ bleiben! da S1e mMi1toreifbar, W CI111 eLtwa ın der Bundesordnung des

BDK] bıs 1971 der „Engel des Herrn“ als Bun- Unruhe Innovatıon, mıt Fragen Antworten, mıiı1t
Unmut Kreatıvıtäat, mıt Schritten 1n weglosesdesgebet festgehalten WITF'! d un! wenn nach der

Studentenrevolte die kirchliche Jugendarbeit ıhr and Hoffnung bringen. Insoweıt ann dieses
Verhältnis ZUTr Kırche als „kritische Solidarıtät“ Buch nıcht 1Ur für kommende Generationen
definiert und nde relig1öse Inhalte ELW: eine Wegbeschreibung für die vergansc lcCNCH 4.()

AB lebe CHhristus 1n Deutscher Jugend“ (Ludwig Jahre se1N; ann uch einem Kompafs für
Wolker) 1L1UT noch aNOMNYIM 1ın Zielen W1€ die Zukunft werden. er Kompads der Kirche 1St
„Friede, Freıheıt, Gerechtigkeit un: Solidarıtät“ auf Dienst A} mI1t und Jungen Menschen

entdecken sınd Ist Jugend „Se1smo- „genordet“
oraph“ für dıie Entwicklungen 1n Kırche un: Bleistein SJ

DIESEM EFT
Die FEhe 1st eınes der großen Probleme, mi1t denen das Christentum 1n Afrıka tun hat. BENEZET
Bu7O, Protessor für Moraltheologie der Uniiversıität Freiburg (Schweız), eiıne wesentliche
Voraussetzung jedes Lösungsversuchs: Die Ehe darf nıcht als Vertragsabschlufß zweler Individuen VEeEI-

standen werden, sondern als Bund, der uch die Famılien der Partner einschlie(ßt und als lebenslanger
Prozefß aufgefalßst wırd

16 häufiger das Wort Fundamentalismus gebraucht wird, desto verschwommener erd das damıt
(Gemeıinnte. KURT KOCH, Protfessor für Dogmatık der Theologischen Fakultät der Hochschule I
ZEIN, klärt daher zuerst den Begriff und fragt ann nach dem rechten Umgang MI1t diesem Phänomen,
VOTr allem 1n der Kırche.

Das FErleben der Natur, für den heutigen Menschen eıne bedeutende psychische Ressource, weckt
uch das Interesse der Wissenschatt. BERNHARD (G(GROM, Protessor für Religionspsychologie der
Hochschule für Philosophie 1n München, erortert das 'Thema AaUus der Sıcht der Umweltpsychologiıe
und der philosophischen Naturästhetik.

RAYMUND SCHWAGER, Professor für Dogmatık der Universıität Innsbruck, sıch mıiıt der Pau-

lusdeutung VO Jacob Taubes auseinander. Er sieht darın eınen Ansatz für das jüdisch-christli-
che Gespräch, weıl Taubes die strıttıgen Punkte LICU beleuchtet und die üblichen Fronten aut-
Sprengt.

Der fünfte Han e beae : stellt dıe Leıistung der Famılie für dıe Gesellschaft und die struk-
turelle Rücksichtslosigkeıit VO Politik und Gesellschaft der Famiıulie gegenüber heraus. HANSs
BERTRAM, Proftfessor tür Soz1i0logıe der Humboldt-Universıtät 1n Berlıin, geht dieser Argumentatıon
ach un zeıgt Perspektiven eıner zukünftigen Familienpolitik.
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